
 

Warum dieses Buch entstanden ist 

Als ich meine Tätigkeit als verantwortliche Elektrofachkraft 
(VEFK) in einer Verbandsgemeindeverwaltung aufnahm, wurde 
schnell deutlich: Eine strukturierte Elektroorganisation existierte 
nicht. Es gab weder ein zentrales Prüf- oder Wartungsmanagement 
noch klare Zuständigkeiten oder belastbare Übersichten darüber, 
welche elektrischen Anlagen wann, wie und durch wen geprüft wer-
den müssen. 
Fragen zur Prüffrist, zur Zuständigkeit oder zur rechtssicheren Um-
setzung technischer Anforderungen blieben oft unbeantwortet – 
nicht aus Desinteresse, sondern schlicht, weil Strukturen und 
Grundlagen fehlten. Die Verantwortung war da, aber der Weg war 
nicht vorgezeichnet. 
Ich musste mir dieses Feld Schritt für Schritt selbst erarbeiten, Ab-
läufe entwickeln, gesetzliche Vorgaben interpretieren, technische 
Normen anwenden und gleichzeitig die politischen und finanziellen 
Rahmenbedingungen im Blick behalten. Das war – fachlich wie 
kommunalpolitisch – nicht immer einfach. Mehrausgaben für Prü-
fungen, Wartungen oder technische Maßnahmen mussten begründet 
und transparent kommuniziert werden. 
Aus dieser Erfahrung heraus ist dieses Buch entstanden. Es soll 
Kolleginnen und Kollegen in vergleichbarer Position eine Orientie-
rung bieten: Wie kann eine sichere, rechtskonforme und praktikable 
Elektroorganisation im kommunalen Bereich aufgebaut werden? 
Welche Aufgaben und Pflichten hat eine verantwortliche Elektro-
fachkraft in einer Verwaltung? Und welche praxisbewährten An-
sätze haben sich als hilfreich erwiesen? 
Dieses Buch versteht sich als Praxisbericht, Impuls und Hilfestel-
lung für alle, die im kommunalen Kontext Verantwortung für elekt-
rische Sicherheit übernehmen – oder künftig übernehmen werden. 



 

 

Widmung 

 

Dieses Buch ist all jenen gewidmet, die in kommunalen Verwaltungen 
Verantwortung für die elektrische Sicherheit übernehmen. 

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die mit Fachwissen, Sorgfalt 
und oft unter schwierigen Rahmenbedingungen dafür sorgen, dass ge-
setzliche Vorgaben eingehalten, Risiken erkannt und Schutzmaßnahmen 
umgesetzt werden. 

Besonders denjenigen, die als verantwortliche Elektrofachkräfte täglich 
zwischen Verwaltungspraxis, technischen Regelwerken und betriebli-
cher Realität vermitteln – mit Ausdauer, Pflichtbewusstsein und dem 
Willen, Dinge richtig zu machen. 

Ihre Arbeit ist unverzichtbar – nicht immer sichtbar, aber entscheidend 
für die Sicherheit vieler. 

 
Es bleibt zu hoffen, dass die Bedeutung von Sicherheit –  
insbesondere der Elektrosicherheit – auch im kommunalen Be-
reich stärker erkannt wird. Denn trotz seiner Relevanz wird die-
ses Thema in vielen Kommunen bis heute unterschätzt. 
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Haftungsausschluss 

Die in diesem Fachbuch dargestellten technischen Angaben und 
Auslegungen beruhen auf dem zum Zeitpunkt der Drucklegung 
bekannten Stand von Normen, Richtlinien und gesetzlichen Vor-
schriften (insbesondere DIN-, EN-, IEC- und VDE-Normen sowie 
kommunalrechtliche Vorgaben). Trotz sorgfältiger Recherche und 
Prüfung kann der Autor bzw. der Verlag keine Gewähr für die 
Vollständigkeit, Richtigkeit und Aktualität der Inhalte überneh-
men. 

Normen, technische Regelwerke und Rechtsvorschriften (z. B. Nie-
derspannungsanschlussverordnung, Energiewirtschaftsgesetz, Ar-
beitsstättenverordnung) unterliegen einem ständigen Änderungs- 
und Ergänzungsprozess. Es obliegt der verantwortlichen Elektro-
fachkraft in der Kommunalverwaltung und den jeweils heranzie-
henden Fachplanern, vor Anwendung der beschriebenen Verfah-
ren und Lösungen stets die aktuell gültigen Fassungen aller ein-
schlägigen Normen, Vorschriften und Gesetze zu beschaffen, zu 
prüfen und zu berücksichtigen. 

Jegliche Haftung oder Garantie für Schäden, Verluste oder Nach-
teile, die direkt oder indirekt aus der Anwendung der in diesem 
Buch enthaltenen Informationen resultieren, wird – soweit gesetz-
lich zulässig – ausgeschlossen. Auch eine Haftung für Druckfehler, 
Übertragungs- oder Satzfehler ist ausgeschlossen. 

Sollten einzelne Bestimmungen dieses Haftungsausschlusses un-
wirksam sein oder werden, bleibt die Wirksamkeit der übrigen 
Bestimmungen unberührt. 
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Prolog 

 

Mein Name ist Alexander Baus, ich bin 44 Jahre alt und arbeite seit 
einigen Jahren in unserer Verbandsgemeinde als verantwortliche 
Elektrofachkraft. Ich besitze keinen Meistertitel, sondern habe 
mich lediglich über Seminare und sehr viel Normentraining für 
diese Stelle qualifiziert.  

Ich würde mich selbst als recht guten Elektroinstallateur-Gesellen 
bezeichnen. Ich habe mich als Elektriker bei den Verbandsgemein-
dewerken auf einer Kläranlage beworben. Während ich dort, ne-
ben allgemeinen Klärwärtertätigkeiten, auch einige Elektroinstal-
lationen durchgeführt und Schaltschränke inkl. Steuerungen selbst 
entwickelt und gebaut habe, wurde mir bewusst, dass es keinerlei 
interne Regelungen im Bezug auf die elektrotechnische Sicherheit 
gibt. Daraufhin habe ich mir die Organisation des elektrotechni-
schen Betriebsteils, sowie die Einführung eines ganzheitlichen 
Prüfkonzepts zur Aufgabe gemacht. Ich besuchte Fortbildungen, 
habe mich in die Normen eingelesen, habe Fachzeitschriften abon-
niert und die Onlinebibliotheken durchforstet und mir so ein aus-
geprägtes Fachwissen im Bezug auf Elektroorganisation und Elekt-
rosicherheit angeeignet. Eine meiner ersten Aufgaben war es, 
sämtliche Klärwerke, Abwasserpumpstationen, sowie weitere An-
lagen mit elektrotechnischer Ausrüstung einer Prüfung nach DIN 
VDE 0105-100 zu unterziehen. Im Anschluss daran habe ich die 
Anlagen in Stand gesetzt. Zudem wurden die Prüfungen der orts-
veränderlichen Elektrogeräte nach DIN VDE 0701-0702 (Heute ge-
trennt in DIN VDE 0701 und DIN VDE 0702) durchgeführt. Durch 
die Fusion unserer damaligen Verbandsgemeinde mit der Nach-
barverbandsgemeinde und dem damit verbundenen Wechsel der 
Werkleitung, wurde das Thema Arbeitssicherheit in den Fokus ge-
rückt. Ein schwerer Arbeitsunfall mit Todesfolge im benachbarten 
Saarland hat sicherlich dazu beigetragen. Man wollte die 
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Arbeitssicherheit anhand eines TSM-Checks (Technisches Sicher-
heitsmanagement) auf den Prüfstand stellen. TSM ist ein Instru-
ment der freiwilligen Selbstkontrolle, das hilft, Schwachstellen zu 
erkennen, Arbeitsabläufe zu optimieren und für Gefahren und Ar-
beitsschutz zu sensibilisieren. Bereits bei der ersten Besprechung 
wurde klar dass es einiger organisatorischer  Aufgaben bedarf um 
Verantwortlichkeiten festzulegen sowie Bestellungen, Anweisun-
gen, Regelungen etc. zu erstellen.  

Somit wurde ich aufgrund meiner Bemühungen, meiner fachli-
chen Eignung sowie Normenkenntnis zur VEFK bestellt (Wenn ein 
Mitarbeiter die Eignung als vEFK nachweislich besitzt, besteht auch  die 
Möglichkeit, ihn ohne den Ausbildungsabschluss als Meister, Techniker 
oder Ingenieur, zu bestellen. D.h. die nachweislich und tatsächlichen vor-
handenen Kenntnisse sind wichtiger als ein reiner Bildungsabschluss). 
Ich habe danach viele weitere Seminare besucht, unter anderem 
auch zur Erstellung von Gefährdungsbeurteilungen. Im Anschluss 
habe ich bei den VG-Werken Dienst- und Betriebsanweisungen er-
stellt, einen Prüffristenkatalog mit sämtlichen prüfpflichtigen An-
lagen inkl. Prüffristen (welche ich anhand einer Gefährdungsbeur-
teilung ermittelt habe) erstellt, Mitarbeiter zu Schulungen ange-
meldet und diese wiederum zu EuP (Elektrotechnisch unterwie-
sene Person) und EfkffT (Elektrofachkraft für festgelegte Tätigkei-
ten) bestellt.  

Nachdem der elektrotechnische Betriebsteil weitestgehend organi-
siert war, wurde ich zur VEFK für die gesamte Verbandsgemeinde 
bestellt und war somit zuständig für insgesamt 2 Rathäuser, 10 
Turn-, und Festhallen, 8 Grundschulen, 1 Realschule, 9 Kinderta-
gesstätten, 26 Feuerwehrgerätehäuser, 4 Kläranlagen, 61 Abwas-
serpumpwerke 2 Schwimmbäder, sowie alle dort befindlichen 
elektrischen Betriebs-, und Arbeitsmitteln. Hinzu kommt die Mit-
betreuung der 34 Ortsgemeinden mit all ihren Maschinen, Anlagen 
und Betriebsmitteln, sowie die Beratung der Ortsbürgermeister in 
Sachen Elektrotechnik und Elektrosicherheit.  
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Diese Vielfalt an verschiedenen Gebäudearten und den damit ver-
bundenen verschiedenen Vorschriften, welche sich nicht immer 
eindeutig zuordnen lassen und sich manchmal überschneiden, ge-
rade was Regeln des Baurechts und der Unfallversicherer angeht,  
hat mich dazu bewogen meine Erfahrungen in diesem Buch fest-
zuhalten und anderen in ähnlichen Situationen einen Leitfaden zu 
bieten. Ich gehe davon aus dass derzeit die wenigsten Kommunen 
/ Bürgermeister sich über die Gefahren der Elektrotechnik und 
den damit verbundenen Risiken sowie ihrer Verantwortung be-
wusst sind und sich hier in den nächsten Jahren einiges ändern 
wird.  

 

Vorab möchte ich nun noch darauf hinweisen, dass sämtliche 
Texte in diesem Buch auf unseren Betrieb zugeschnitten sind 
und für Ihren Betrieb/Ihre Anlage ggf. andere Maßnahmen zu 
treffen sind und ggf. andere Normen, Gesetze oder Technische 
Regeln zum Tragen kommen. 

Zudem ist die Aufzählung der Aufgaben und Pflichten nicht 
abschließend, ich habe mich darauf beschränkt ständig wieder-
kehrende Aufgaben und Anforderungen meines Arbeitsberei-
ches hier zu dokumentieren.  

Blau hinterlegte Kästchen im Buch zeigen konkrete Beispiele 
aus der kommunalen Praxis: 
Sie geben Einblick, wie bestimmte Anforderungen, Aufgaben 
oder Prozesse bei uns in der Verbandsgemeinde umgesetzt 
wurden. 
Diese Kästchen bieten Ihnen keine starre Musterlösung, son-
dern Anregungen und Impulse, die Sie auf Ihre eigenen Struk-
turen übertragen oder individuell anpassen können. 
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Aufgaben der Geschäftsführung 
 

Die Geschäftsführung eines Unternehmens trägt eine zentrale Ver-
antwortung für die Sicherheit im Umgang mit elektrischen Anla-
gen und Betriebsmitteln. Diese Verantwortung umfasst sowohl or-
ganisatorische als auch technische Maßnahmen, um den rechtli-
chen Anforderungen und dem Stand der Technik gerecht zu wer-
den. 
 

Fachgerechte Ausführung durch qualifiziertes Personal 
 

Zunächst muss die Geschäftsführung sicherstellen, dass sämtliche 
Arbeiten an elektrischen Anlagen und Betriebsmitteln – dazu zäh-
len beispielsweise die Planung, Errichtung, Änderung sowie die 
Instandhaltung – ausschließlich von qualifiziertem Fachpersonal 
durchgeführt werden. Konkret bedeutet das: Diese Tätigkeiten 
dürfen nur von sogenannten Elektrofachkräften oder unter deren 
Leitung und Aufsicht erfolgen. Elektrofachkräfte sind Personen, 
die aufgrund ihrer Ausbildung, Kenntnisse und Erfahrung in der 
Lage sind, die Gefahren im Umgang mit Strom zu erkennen und 
die entsprechenden Schutzmaßnahmen umzusetzen. 
Die Einhaltung der geltenden elektrotechnischen Vorschriften, wie 
z. B. der DIN-VDE-Normen, ist dabei zwingend erforderlich. Diese 
Vorschriften definieren den Stand der Technik und dienen dem 
Schutz von Menschen, Maschinen und Gebäuden vor elektrischen 
Gefahren. 
Die rechtlichen Grundlagen, insbesondere § 13 des Arbeitsschutz-
gesetzes (ArbSchG), § 13 der DGUV Vorschrift 1 (Grundsätze der 
Prävention) sowie die DIN VDE 1000-10, fordern, dass in jedem 
Unternehmen, in dem elektrische Anlagen betrieben werden, eine 
verantwortliche Elektrofachkraft (VEFK) schriftlich bestellt wird. 
Diese VEFK übernimmt die fachliche Verantwortung für den si-
cheren Betrieb der elektrischen Anlagen und hat gleichzeitig die 



 

13 

Aufgabe, die elektrotechnischen Arbeiten zu planen, zu überwa-
chen und bei Bedarf selbst durchzuführen. 
 

Wichtig: Die Bestellung muss schriftlich erfolgen und klar definie-
ren, welche Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten 
der VEFK übertragen werden. Dies schafft rechtliche Sicherheit für 
alle Beteiligten und ist eine Voraussetzung für eine wirksame De-
legation der Unternehmerpflichten. 
 

Sicherstellung von Ressourcen und Qualifikationen 
 

Die Geschäftsführung ist darüber hinaus verpflichtet, die nötigen 
Rahmenbedingungen zu schaffen, damit die VEFK und das ge-
samte elektrotechnische Personal ihre Aufgaben ordnungsgemäß 
erfüllen können. Dazu gehört: 
 

- Bereitstellung von qualifiziertem Personal: Nur ausreichend 
geschultes und erfahrenes Personal darf in diesem Bereich tätig 
sein. 

- Aus- und Weiterbildung: Die Qualifikationen müssen regelmä-
ßig überprüft und durch geeignete Weiterbildungsmaßnah-
men auf dem aktuellen Stand gehalten werden. 

- Finanzielle und organisatorische Ressourcen: Es müssen genü-
gend Mittel zur Verfügung stehen, um sicherheitsrelevante 
Maßnahmen umzusetzen – beispielsweise für Prüfgeräte, per-
sönliche Schutzausrüstung oder regelmäßige Prüfungen der 
elektrischen Anlagen. 

 

Die Geschäftsführung hat also nicht nur die Pflicht, eine geeignete 
Fachkraft zu benennen, sondern muss auch dafür sorgen, dass 
diese ihre Aufgaben unter optimalen Bedingungen ausführen 
kann. Die konsequente Umsetzung dieser Anforderungen ist nicht 
nur gesetzlich vorgeschrieben, sondern auch ein wichtiger Be-
standteil des betrieblichen Arbeits- und Gesundheitsschutzes. 
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Aufgaben der verantwortlichen 
Elektrofachkraft im Unternehmen 

 
Die verantwortliche Elektrofachkraft hat alle Aufgaben zu erfüllen, 
mit denen sie durch ihre Bestellung beauftragt wurde. Sie ist zu-
ständig für : 
 

• Aufbau und Erhalt einer fachlichen Struktur, in der alle im Be-
reich der Elektrotechnik vorhandenen Qualifikationsstufen des 
Unternehmens mit den entsprechenden Leitungs-, und Auf-
sichtsfunktionen abgebildet und zugeordnet sind 

 

• Auswahl und schriftliche Bestellung der in der Elektrotechnik 
tätigen Personen, wie Anlagenverantwortliche, Schaltberech-
tigte, Elektrofachkräfte und elektrotechnisch unterwiesene Per-
sonen, jeweils in Abstimmung mit den disziplinarischen Füh-
rungskräften. 

 

• Aufbau und Pflege eines betrieblichen Anweisungswesens 
durch die Erstellung und Aktualisierung von Dokumenten wie 
Dienst-, Betriebs-, Verfahrens-, Arbeits- und Montageanweisun-
gen für die verschiedenen Funktionsgruppen und Tätigkeiten 
im Elektrobereich. 

 

• Treffen von Anordnungen und Maßnahmen zur Sicherstellung 
der Arbeiten an betrieblichen Anlagen gemäß den relevanten 
elektrotechnischen Vorschriften und Normen, insbesondere 
den DGUV-Vorschriften und Informationen.  
 

• Vergabe von Aufträgen im Bereich der Elektrotechnik unter 
Einhaltung und Dokumentation vergaberechtlicher Vorschrif-
ten 

 

• Organisation und Festlegung einer Zutrittsregelung für elektri-
sche Betriebsstätten und abgeschlossene elektrische Betriebs-
stätten  

• Unterweisung und gegebenenfalls Einweisung der Mitarbeiter 
von Fremdfirmen vor Ort. 
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• Organisation von Wartung, Inspektion, Instandhaltung, inklu-
sive der erforderlichen wiederkehrenden Prüfungen, sowie das 
Ergreifen von Verbesserungsmaßnahmen und die Beseitigung 
von Mängeln. 

 

• Erstellung von Gefährdungsbeurteilungen im Bereich Elektro-
technik nach dem Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG). 

 

• Erstellung von Gefährdungsbeurteilungen nach der Betriebssi-
cherheitsverordnung für Arbeitsmittel, um u.a. Prüffristen, 
Prüfarten und Prüfungsumfänge zu ermitteln. 

 

• Erstellung von Gefährdungsbeurteilungen für elektrischen An-
lagen nach ArbStättV, DGUV Vorschrift 3, VDE 0105-100  

 

• Pflege und geordnete Ablage der für den Bereich der Elektro-
technik relevanten Dokumente wie beispielsweise Anlagendo-
kumentation, Anweisungen, Gefährdungsbeurteilungen, Prüf-
dokumente etc. 

 

• Regelmäßige Unterweisung und Weiterbildung der Mitarbeiter 
 

• Erstellung und Pflege eines Aus- und Weiterbildungsplans so-
wie Führen einer Qualifikationsmatrix für die unterstellten Mit-
arbeiter zur Sicherstellung der kontinuierlichen Qualifizierung. 

 

• Koordination des betrieblichen Brandschutzes in Absprache mit 
dem Brandschutzbeauftragten. 

 

• die Bereitstellung sicherer Arbeitsmittel und persönlicher 
Schutzausrüstung. 
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Empfehlungen : 

Nachfolgend möchte ich noch einige Tools empfehlen, welche ich 
täglich einsetze und welche mir die Arbeit wesentlich erleichtern. 

 

Mebedo ELEKTROMANAGER 

Der Mebedo ELEKTROMANAGER ist eine Software für Elektro- 
und Sicherheitsfachkräfte zur Datenverwaltung sowie Steuerung 
von Prüfprozessen. Mit dieser Software führen Sie Ihre Ergebnisse 
von Kontrollen, Wartungen sowie Arbeitsmittel-, Maschinen-, An-
lagen- und elektrischen Geräteprüfungen zusammen. 

Zuerst war ich skeptisch, da der Preis der Software doch recht hoch 
ist, jedoch hat sich die Anschaffung absolut gelohnt. Die Daten-
bank läuft stabil und der Support ist spitze, bei Problemen wird 
wirklich schnell geholfen. 

Unsere ortsveränderlichen Betriebsmittel prüfen wir remote, d.h. 
die Prüfer laden sich die aktuelle Datenbank auf Ihr Notebook, 
schließen Ihr Messgerät an, starten die Prüfmittelerkennung und 
prüfen dann genau so wie die Prüfabläufe vorab innerhalb der 
Software definiert wurden. 

Wir haben uns dazu entschieden alle prüfpflichtigen Arbeitsmit-
ten in der Software anzulegen, und die Prüfungen gänzlich inner-
halb der Software anzulegen. 
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Auszug aus der Datenbank „Installationen“ 
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Auszug aus der Datenbank „Arbeitsmittel“ 
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Die Möglichkeiten der Software sind so gewaltig, dass man ein ei-
genes  Buch damit füllen könnte. Bei Interesse kann ich ein unver-
bindliches Beratungsgespräch nahelegen, danach war ich über-
zeugt. 

Mit der Erweiterung EMweb haben Sie immer Zugriff auf alle Ar-
beitsmittel- und Stammdaten aus dem ELEKTROMANAGER – 
egal wo, wann und welches Endgerät. Mit dieser web-basierten Er-
weiterung sehen Sie Ihre Prüfberichte ein, legen Stammdaten an, 
analysieren Prüfergebnisse und stellen sie grafisch dar. Vorausset-
zungen sind lediglich ein Webbrowser und eine EMweb-Lizenz – 
Sie müssen dafür den ELEKTROMANAGER nicht auf Ihrem End-
gerät installieren. Da EMweb modular aufgebaut ist, können Sie es 
jederzeit nach Ihren Bedürfnissen erweitern.  

Wir nutzen EMWeb hauptsächlich um neue Arbeitsmittel zu erfas-
sen, Wartungen durchzuführen und den Betriebsleitern und Orts-
bürgermeistern unserer Verbandsgemeinde Einblicke in den Zu-
stand, sowie den Status anstehender Prüfungen, innerhalb ihrer 
Anlagen zu ermöglichen. 

 

 

 
Beispiel Startseite „EM Web“ 
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Messtechnik  

Passend zum Mebedo Elektromanager haben wir die extra darauf 
zugeschnittene Prüfhardware angeschafft : 

Für die Prüfung ortsveränderlicher Elektrogeräte nutzen wir 2 Me-
bedo (Metrel) MB 3360, ein normenkonformer Arbeitsmitteltester 
mit bis zu 25A-Prüfstrom bei Widerstandsmessungen 

Für die Prüfung unserer elektrischen Anlagen und Maschinen nut-
zen wir das Mebedo (Metrel) MB 3155 XD Eurotest. 

Beide Geräte lassen sich über den Elektromanager über ein Addin 
remote bedienen. 

Ich habe habe in Kombination mit Festool Systemboxen und Zube-
hör zwei Prüfwagen gebaut die genau auf unsere Prüfzwecke aus-
gelegt sind. 
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